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Kurzgefaßter Commentar 3u den hl Evangelien Gebrauchefür Theologie Studierende Dr Fr. Pölzl, ITheol. mM der Univerſ. u Graz. In Bänden. an
Commentar Matthäus, mit Ausſchluß der Leidensgeſchichte.M‚  (It Approbation des 0 Seckauer Ordinariates. Graz 1880
Verlagsbuchhandlung Styria SS RVI und 320 Let. eines
Bandes ＋ 25 kr De Wé

Bei den exegetiſchen Vorleſungen iſt noch vielfach die Methode des
Dictirens üblich, die aber ne anderen Nachtheilen beſonders den mit
ich bringt, daf das lateiniſch Dictirte gewöhnlich wieder klärt werden
muß, wodurch S geſchieht, daß viel weniger Text aus der her Schrift
genommen werden kann, während doch die Theologen möglichſt viel mit
dem Inhalte derſelben, namentlich aber der h Evangelien bekannt e·nacht werden ſollen.

Seit Decennien ungefähr beſitzen btu mM Bisping's ——

exegetiſchemHandbuche zur V Schrift des N B ein für exegetiſche Vor—
leſungen aus dem N ganz vorzüglich geeignetes Hilfsmittel, allein
dasſelbe iſt vielfach 3u hreit und weitläufig und iſt namentlich der An
fänger nicht wohl im Stande, aus dem Bisping reichlich gebotenenMateriale das wichtigere für ich auszuſcheiden. Deßhalb kann das Un
ternehmen des Hrn. Lo Pölzl, un kürzer gefaßter Weiſe die V Evan  4  —
gelien zunächſt für den Schulgebrauch erklären, nur ſehr willkommen
geheißen werden. Der Hr Verf hat ſeinen an in der eiſeangelegt, daß die Erklärung 5  U Matthäus den Band, die zu Marcus
und Lucas zuſammen den Band, die 3U Johannes den und die
Erklärung der Leidensgeſchichte nach allen Evangeliſten den an
des Werkes bilden ſoll So wett wir aus dem vorliegendenande, dem Commentare 3u Matthäus einen Schluß auf das Ganzemachen können, wird der Verf den Zweck, den 9 ich bei der ganzengroßen Arbeit vorgeſetzt hat, m jeder Hinſicht auf vollkommenſte EL·
reichen, Wwas wir durch eine kurze Charakteriſirung des obigen Com⸗
mentares nachweiſen wollen: Der ſehr ausführlichen Einleitung in das
Matth. Evang. folg im Commentare Uunter Zugrundelegung des griechOriginaltextes die Darlegung des buchſtäblichen Sinnes nach den drei
hermeneutiſchen Grundregeln, dem Sprachgebrauche, Zuſammenhange und
der Geſchichte, In klarer und beſonders bündiger Form und vorzugsweiſeim Anſchluſſe N Maldonat, den claſſiſchen Exegeten der Evangelienbvielfach auch mM isping Recht durchſichtig und ogiſch iſt auch die Dis
poſition, der Entwicklungsgang des Matthäusevangeliums, eine in neueſterZeit beſonders Prof Wieſer in Innsbruck n höchſt verdienſtlicherWeiſe 0 Innsbrucker eitſchr wiſſenſch. Theol. 1878 und
erörterte Seite, dargeſtellt; nicht minder iſt auch der Gedankenzuſam⸗menhang V größeren und kleineren Abſchnitten, der IN der Exegeſe eine
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Hauptrolle ſpielt recht gründlich aufgezeigt ferner hat der Verf bei
Erklärung des Matth wo S Nulu mnleu noth 90 auf die Berichte
der anderen Evangeliſten namentlich des Markus und Lucas ergan⸗
zender und ausgleichender (harmoniſtiſcher) Weiſe edacht genommen
wodurch man ehen erſt Eeln (relativ) vollſtändiges Bild vom Leben und
Wirken des Erlöſers erhält Zugleich iſt der T  .  extkritik mi beſonderer
Berückſichtigung der ulgata, M ſehr genauer und ausreichender Weiſe
Rechnung getragen Die Literatur iſt 58 auf die neueſte Zeit owohl
die des katholiſchen als die des proteſtantiſck orthodoxen Lagers herück—
ſichtigt (unter den Katholiken außer aldonat beſonders Schegg und
Bisping, 10 zur Einleitung und vont 2 Kap an auch ſchon der neueſte
Commentator des Matthäus nämlich Schanz, Inter den Proteſtanten
namentlich Mevyer und Keil) Die gegebenen Reſultate der Schrifter⸗
klärung Iu durchwegs 0 beſonnen gehalten, daß man ihnen I Ganzen

Beifall geben kann Lieblingsanſichten hat jeder Exeget und
wenn auch der Ver vorzugsweiſe an die Erklärungen der hh Väter
und ſpäteren Schriftſteller Aaus neu und neueſter Zeit ich anſchließt
0 haben wiu hier keineswegs bloße Compilation oder eun mechaniſches
egiſter einander gereihten Erklärungen und Anſichten, ſondern
tief innerliche und lebensvolle Verwerthung der bisherigen exegetiſchen
Reſultate kann eS ſich doch N darum handeln, neue Erklärungen
auszuhecken und hat der Verf bei Auswahl aus der unendlichen
Maſſe Anſichten und Erklärungen ſehr Uten Takt und große Selbſt⸗
ſtändigkeit bewahrt Als beſondere Vorzüge geben hervor die kirch
lich Correcte Haltung, die beſonders gründlichen philologiſck en Erörterun—

kann 10 ohne Philologie Exegeſe des V —— ⁵

— woh nicht e⸗
ach werden namentlich aber das Ebenmaß und die Abrundung II
den Erklärungen welche Eigenſchaft beſonders bei der Exegeſe ich⸗
tigkeit iſt da nNan hier 0 elcht der Gefahr ausgeſetzt iſt bei Einzeln⸗
heiten Üüber Gebühr und auf Koſten des Ganzen ſich aufzuhalten Die
Sprache iſt ſehr präcis und chön, 0 daß man glaub der Verf ſel
eln der Exegeſe ergrauter Profeſſor; die Abtrennung Eeln elner Er
klärungen Urch leine Striche iſt ehr praktiſch Citate ſind ſehr viele
und aſt durchgehends aſſend un richtig.

45 2 muß es heißen: Joh 4, 95 263 de⸗
hört Joel ＋ ebenſo S 296 gehören Iſ 63, 3, Jerem. 31,
wohl nich 5  Uu Sache; V Erzählung den Magiern hätte Num.

2 die Prophezeiung Bileam's von! O  terne (tttrt und klärt wer
den mögen.) Sehr ſchön iſt das Vater U erklärt eſfen ſind die
Eintheilungen der Inſtructionsrede Chriſti an die poſte und der eschato⸗
logiſchen Rede Jeſu Etwas mehr 0 über die Phariſäer 29) Uund
Herodianer (S 27¹ geſagt ſein, indeß Iſt der Commentar ntt Recht
E eingerichtet daß der ergänzende und erklärende Vortrag des Profeſſors
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durchaus nicht überflüſſig wird. Zu 9 möchten wir die rage,
gerade dem Geiſte die Zeugung des phyſiſchen Leibes Chriſti Uge⸗
ſchrieben werde, beſſer mit dem hl Thomas Summa philos. I
beantworten. Zu S bemerken wir, daß Schanz ſagt, daß
nicht erſt 2  eda Ven. (in den ohnehin nicht ſicher ihm zugeſchriebenen
Collectanea) unſere Namen der heil Könige berichte, ſondern daß
dieſelben ſchon In einer Handſchrift aus dem Ende des oder Anfang
des Jahrhunderts vorkommen. Zu —— bemerken wir, daß der
Umſtand, daß Chriſtus Tage aſtete, hätte erklärt werden mögen.

101 entſcheidet ſich der Verf. zu atth. 8, für Geraſa (das
heutige Oſcheraſch, gegen Gadaraͤp. Zu Matth 21, beſtimm der
er die age von Bethphage anl öſtlichen Abhange des Oelberges.
O 280 hätte die Verſchiedenheit der Strafrede eſu die Phariſäer
bei Matth. der Rede bei Lucas 141 kurz erwähnt werden
unen. U Parabel den Talenten Mtth 25, .
auf die ähnliche Parabel bei Lue 19, hingewieſen und der nter⸗
ſchied der beiden von einander bemerkt werden mögen. Der TU iſt
ſehr angenehm und ovvekt (S muß 8 oh he ißen: Brodhauſen,

91 polyſyndetiſch, einige andere unbedeutende Druckfehler verbeſſern
ſich ſelbſt). So empfehlen bir denn mit utem Gewiſſen das Werk
auf's 2 den Theologie-Profeſſoren und Studierenden als ein recht
brauchbares Vorleſebuch und auch den hochw Seelſorgern, die gewiß viel
Nutzen daraus ſchöpfen werden.

inz Prof. Dr chmid.

Opera Patrum Apostolieorum. Textum recensuit, annotationibus
Critieis. Cxégéeticis, historieis I1Iustravit, versionem latinam, D  —
legomena, indiées addidit Dr Pr Fun K, 1 Univ. Tubing.
Prof E  d1tio 508 JIefelianam quartam Gulinlzg. M⸗
bingae, Laupp 1878 V GXXXI und 642 Preis Mark

Schon die Uflage der E verdienſtlichen Herausgabe der apoſto⸗
liſchen Iter durch den damaligen Profeſſor und nunmehrigen ſei 1869
Biſchof Dr Hefele iſt gegen die 5 früheren bedeutend erweitert und
verbeſſert. eit dem Jahre 1855 aber, wo die Auflage erſchien,
haben ſich auf patriſtiſchem Gebiete, namentlich Das die apoſtoliſchen
Väter anbelangt, 0 79½78  große Veränderungen ergeben, daß eine die
Auflage, mit der der Hochwürdigſte Biſchof Hefele ſeinen Nachfolger UI
Lehramte, Di Funk betraute, vollkommen gerechtfertigt erſcheint. Kaum
wav nämlich im genannten ahre 1855 die Hefele'ſche usgabe der
Patres AP erſchienen, als ein ahr darauf der Pastor Hermae grie⸗
chiſch herausgegeben wurde, da ELr vorher uur un einer alten, lateiniſchen
Ueberſetzung bekannt und ˙0 auch Iu der editio I Hef heraus⸗
gegeben vbar (mit Ausnahme einiger weniger griechiſcher Fragmente, die


